
Gegner machen mobil gegen zweite Stammstrecke 
Landkreis - Die Gegner der 
zweiten S-Bahn-Röhre in 
München appellieren auch an 
die Bürgermeister in der Regi
on, die Pläne der Staatsregie
rung nicht kritiklos zu akzep
tieren. Wenn die Rathaus
chefs erkennen würden, wel
che Nachteile der zweite Tun
nel für ihre Bürger mit sich 
brächte, würden sie auf die 
Barrikaden gehen, ist der 
Landtagsabgeordnete Martin 
Runge (Grüne) überzeugt. Er, 
der Fahrgastverband Pro 
Bahn und der Bund Natur
schutz wollen die milliarden
teure zweite Röhre um jeden 
Preis verhindern - und statt
dessen andere Ideen realisie
ren. 

„Das ist substanzloses Ge-

blubber Ahnungsloser", kom
mentierte Runge jetzt die 
Auslassungen der örtlichen 
Tunnelbefürworter aus den 
Reihen von CSU und SPD. 
Sie halten die Röhre für die 
einzig mögliche Alternative 
und berufen sich auf das an
gebliche enge Zeitfenster, in
nerhalb dessen der Bau nur 
möglich sei. Der Tunnel geis
tere seit vielen Jahren durch 
verschiedene Köpfe und sei 
doch nie möglich gewesen. 
Und sollte er je möglich sein, 
werde er die Lage für die 
Pendler katastrophal ver
schlechtern, sagt Runge. 

Er und seine Mitstreiter 
ziehen derzeit durch die 
Landkreise, um in Gesprä
chen und Vorträgen die 

Martin Runge 
Der Grünen-Politiker kämpft 
gegen den zweiten Tunnel. 

Nachteile des zweiten Tun
nels darzulegen. Runge ist si
cher, dass das Betriebskon
zept nach Bau der zweiten 
Röhre für praktisch alle Pend
ler aus dem Brücket Land
kreis Verschlechterungen 
bringen würde - so etwa auf 

der S 4, auf der ein höchst 
unattraktiver Stolpertakt die 
Folge wäre. 

Andreas Barth vom Fahr-
gastverband Pro Bahn glaubt 
außerdem, dass es dem Frei
staat nicht gelingen werde, ei
ne genehmigungsfähige Pla
nung für den zweiten Tunnel 
vorzulegen. „Die wissen doch 
gar nicht, wie sie den Tunnel 
bauen sollen." Barth befürch
tet, dass sich jetzt alles Au
genmerk auf die zweite 
Stammstrecke richtet, die 
überhaupt nicht realisierbar 
ist, und gleichzeitig andere 
Verbesserungsvorschläge auf 
die lange Bank geschoben 
würden. 

Die Anti-Tunnel-Aktivisten 
wollen nicht nur Verhinderer 

sein, sondern unterbreiten 
Gegenvorschläge: die Entzer
rung der Engstelle Pasing. die 
Ertüchtigung des Südrings, 
Verbesserungen am Ostbahn
hof und den viergleisigen 
Ausbau des Westarms der S 4. 

Dies alles sei mit geringe
rem Kostenaufwand als der 
Tunnel möglich, sagt Martin 
Runge - und bringe im Ge
gensatz zur zweiten Stamm
strecke Verbesserungen statt 
Verschlechterungen. 

Die genannten Projekte sei
en allerdings weniger presti
geträchtig als das Tunnel
monster, so Runge. „Den Be
fürwortern fällt es offensicht
lich schwer, von etwas abzu
rücken, was sie jahrelang ver
teidigt haben" st 
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